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sugeftanden und ancrfannt, um den aus obigen
frangofifchen Freundichaftszumutbungen Deutfch.
land und der Schweiz drohenden Gcefabren die
Gpise absubrechen? was freilich durch Annabme
des Gagernfdyen und anderer Projefte jur Cin.
dimmung Franfreichs in feine Grengen vor Lud.
wig v¢s XIV. durdy Crrichtung eines Neu.Bur-
gunds oder rheinifchen Konigreichs und BVerged-
ferung Belgiens durdh die friiber mit ibm ver.
bundenen flandrifchen Provingen Franfreichs viel
fraftiger gefcheben mdre, wenn nicdht Egoidmus
und Ciferfiichteleien nebft Talleyrands Schlaubeit
und Gold und giinftige Konjunfeur 1814 bhdtten
verfaumen fafien, welche Faftoren auch die Ein.
fepung einer fraftigen Centralgerwalt fiir Deutich.
Tand verbinderten, welche gegen cine folche Abtre.
tung alg gegen einem feindfeligen Afte proteftivt
bitte,
Jiirich, im Degember 1858,

Karl Gduard Ponif.
(&dlug.)

Das {dyriftitelerifdye Wirfen unferes Ponip be.
thatigte fich durch die albefannten Werfe: ,Taf.
tif der (nfanterie und ver Kavalerie” (1838);
pPrafrifche Anleitung jur Refognosdsirung und Be-
fchreibung des Tevvains, Aus dem taftifchen Se.
fichtspunfee” (1840); ,Militdrifche Bricfe cinesd
Berftorbenen an feine noch lebenden Freunde”
(1841—1845); ,Die Cifenbabnen und ihre Be.
deutung als militdrifdhe Operationslinien? (1842);
»Der Soldvat und feine Pflichten” (1848); ,Krie-
gevifche und friedliche Trdumercien iiber BVergan-
genes, Gegenwdrtiges und Jufiinftiges? (1857),
Bis auf die beiden lepten erlebten alle diefe Schrif-
ten in dem Jeitraum von 1852 bis 1855 neue
Nuflagen mit bedeutenden Umarbeitungen,

Das Jiel, welches Ponip durch diefe Schrift
su evreichen ftrebte, war eben fo grof, als die An.
ftrengung der Kredfte, die er daran fepte und die
et auch in einer Reibe der gediegenften Auf-
fape in der Abficht aufbot, dem BVaterlande niip-
lich 3u fein, und die Millionen su evfpaven, die
fiiv die Richtbeachtung feiner BVor{chlige noch be-
3ablt werden miiffen,

Der ovientalifche Krieg nabm Vonip vorsiiglich
in Anfpruch; cv beleuchtete ibn fortwdabrend von
der politifchen und ftrategifhen Seite, untervich-
tete fich auf’s genamefte diber den Stand der Be-
gebenbeiten und jeigte fich in qeinen Fritifchen
Bemerfungen von einer fo fcharffinnigen Avffafs
fung und fo vichtigem Ueberblicke ver BVerbhaltniffe,
baf fie BVicled sur Anfildrung der beiderfeitigen
Standpunfte beitrugen und nie ohne Belehrung
waven. §n feinen ,Trdumereien” fprach er un.
ummwundener dic Anfichten aus, dic ev hinfihtlich
der offenen und verdecten Triebfrdafte diefes Kom-
pfes begte,

Gcerade hicrdurch jog er fich am Borabenve feines
Lebensd viele Verddachtigungen ju, welche die Lauter-
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feit feiner patriotifchen Gefinnungen in Jweifel ju
stehen trachteten. Aber an feince befferen Ueber.
scugung prallten diefe BVerddchtigungen ab und in
dem Bewuftfein, das Wabhre erfannt und gefagt
su baben, ertrug er fic mit demfelben Gleidymutbe,
den ¢r manchen andern berben Crfabrungen und
Anfeindungen entgegengefest hatte. Am richtigen
Orte crfannte man jedoch fein BVerdienft um die
Militdrliteratur, fowie feine gemeinniigigen Be.
ftrcbungen und wiirdigte dicfelben juerft auferbalb
oer GOrengen feines engeren Batcrlandes und dann
im cignen Heimathlande durch BVerleihung man.
cher Orven 1.

Das Hauptverdicnft Ponip’s berubt in der Be.
griindung eincr cigentlichen Cifenbabn.Literatur,
in weldher er gang ovigined dafteht, und in ciner
Lduterung fricgdwiffenfchaftlicher Stoffe, die vor
tbm von cinigen deutichen Militdrichrifeficlern
durd) Unwefenbeiten und unfruchtbare Snfteme
entftee und o unpraftifh behandelt worden wa-
ren, vaf felbft die Korypbdcen der deutfchen Milis
tdrliteratur Mibe Hatten, die Fretbiimer in dev
Maffe yu verfdyeuchen, Seine unvergleichlich vers
ftandliche Sprache und dvie fonfequent praftifche
Daltung feiner Werfe {prachen die Mafle an und
trugen viel dagu bei, in by die immer farfer
bervortretende Neigung ju {chaffen, die Cinfachheit
der Qebre und der theovetifchen Behandlung in’s
praftiyche Lcben 3u dibertragen. Manche tiichtige
Sdyrtfiteler ehrten ibn ald ihren Lehrer und Vor.
gdanger auf dem immer griinen Boden der Pragis,
und auch diefe Jeitung bat gevechee Urfache, auf’s.
danfbarite der Unterfiiipung su gedenfen, die Po-
nig wabrend ciner langen NReibe von Fabren ib-
rer woblthatigen Wirffamfeit angedeiben lich, Cr
war cine Jierde der Wiflenfhaft, ausgeseichnet
durch geitige und fittliche Cigenfchaften und fein
Andenfen wird cin unvergdngliches und gefegnes
tes bleiben!

Kavalleriftifche Frage.

Licgt ¢d nicht im Sutereffe des Fortfchrittes der
Waffe, darauf hinguwirfen, daf diber vas Prélat.
Burnand’fhe Syftem der Ummwandlung glatter in
gesogene Laufe auch mit unferer Ordonnangpiftole
Berfudhe angeftedt werden und, falls daffelbe fich
bewdbrt und fiiv die Fnfonteriegewcehre Singang
findet, ¢ fofort auch bei der Feuerwaffe der Ka.
pallerie (bei den Guiden jum vovaus) eingefiibre
werdve?

Die durch die angeregte Neuerung moglicher-
weife gu ersiclenden Bortheile finds

Seftigieit des Gefchofes im Lauf, fatt wie das.
felbe bis vabin beim Traben nicht feltem in die
Biftolenhalfter vollte.

MoglichEeit auch in Sufunft die Jnfantericmuni.
tion fiir dic Piftolen su gebrauchen, und nmgefchre.

Erhobte Zreffabigleit der Waffen, vermebhrte
Perfuffionstraft u. . w. Dicfe Vortheile {dheis
nen uns wichtig genug, um unfere Kameraden
auf vie Sache aufmerffam su machen,



	Karl Eduard Pönitz

